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Johann Most

 

Kapital und Arbeit

Vorwort

Schon seit dem Entstehen der kapitalistischen Produktionsweise zeigt sich ein Streben, dieselbe

wieder zu beseitigen und an deren Stelle eine gerechtere, gemeinnützigere zu errichten. Bald da,

bald  dort  ließen  sich  diesbezügliche  Stimmen  vernehmen,  allein  es  waren  meist  einseitige

Klagelieder  über  die  bestehenden  Zustände,  gepaart  mit  phantastischen  Träumereien  über

zukünftige  Gesellschaftsgebilde,  Projekte,  welche  sich  zwar  eigneten,  dem armen, gequälten

Volke Trost und Hoffnung einzuflößen, die  aber sonst von gar keiner Bedeutung waren und

daher in der Regel bald ins Reich der Vergessenheit wanderten.

Erst in der Neuzeit gewannen die Bestrebungen, welche auf eine Umgestaltung der heutigen

Produktionsweise  resp.  der  heutigen  Gesellschaft  abzielen,  festen  Grund  und  praktische

Stützpunkte - zum Schrecken aller Volksfeinde. Hier und da treiben zwar noch etliche unklare

Köpfe oder bestochene Kreaturen der Reaktion ein frevelhaftes Spiel mit dem Volke, indem sie

ihm  Utopien  vorgaukeln,  allein  die  Erkenntnis  bricht  sich  unter  den  arbeitenden  Klassen

zusehends Bahn, so daß die Zeit nicht mehr allzu ferne sein dürfte, wo selbst der schlichteste

Proletarier über tragikomische Wahngebilde dieser Art nur noch mitleidig die Achseln zuckt,

Eine Zukunft hat eben nur der wissenschaftliche Sozialismus.

Seit dem Erscheinen des „Kapital“ von Karl  Marx hat der moderne Sozialismus eine feste

Grundlage,  eine  unbesiegbare  Waffe  erlangt.  Dieses  Werk  zerstört  zwar  alle  optimistischen

Illusionen, weil es darlegt, daß keine Gesellschaft nach individuellen Plänen ausgeklügelt und

gemacht werden kann; es beseelt aber andererseits jeden klardenkenden Sozialdemokraten mit

der vollsten Siegeszuversicht, weil es beweist, daß der Kapitalismus die Keime des Sozialismus

resp. Kommunismus in sich birgt und daß ersterer  mit naturgesetzlicher Notwendigkeit und

durch seine eigenen Gesetze sich zum letzteren fortentwickeln muß.

„Das Kapital“  hat bereits, obgleich erst der 1. Band erschienen ist, eine  große Verbreitung

erlangt, allein in die Massen des arbeitenden Volkes ist es noch nicht so recht eingedrungen. Der

Preis  des  Werkes,  obgleich  derselbe  nicht  einmal  mit  dem  äußeren  Umfange  desselben,

geschweige  denn  mit  der  darin  enthaltenen  Riesenarbeit  im  Einklange  steht,  ist  bei  der

jammervollen  Lage,  in  der  die  Arbeiter  schmachten,  einer  solchen  Verbreitung,  wie  sie

wünschenswert wäre, hinderlich. Außerdem steht dem Verständnis des Buches -  ich, der ich

selbst Proletarier bin, darf dies schon hervorheben - die Unbildung des Volkes im Wege. Es ist

wahr, Marx hat sich Mühe gegeben, so populär zu schreiben, wie es die Wissenschaftlichkeil des

Stoffes  nur  immer  zuließ,  allein  er  setzte  doch  eine  Vorbildung  voraus,  die,  dank  der

systematisch betriebenen Volksverdummung, nicht allgemein vorhanden ist.
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Um nun  den  Arbeitern  wenigstens  das  Wesentlichste  dieses  hochwichtigen  Werkes  zum

billigen Preis und in leichtfaßlichen Formen gekleidet zugänglich zu machen, habe ich unter

anderem meine Zwangsmuße [6] dazu benutzt, das „Kapital“ auszugsweise zu popularisieren.

Vieles  habe  ich  wörtlich  oder  nur  mit  geringen  Abänderungen  -  hauptsächlich  unter

Vermeidung  der  nicht  allgemein  gebräuchlichen  Fremdwörter  -  wiedergegeben.  Manches

jedoch glaubte ich nur summarisch ausführen zu sollen, und einiges, was mir unwesentlich zu

sein  schien,  habe  ich  ganz  übergangen.  Ungern  nahm ich  Abstand,  die  zahlreichen  Daten,

welche die Lage der arbeitenden Klassen des näheren charakterisieren, anzuführen, allein der

gedrängte Raum, welchen eine Broschüre, die agitatorisch wirken soll, nicht überschreiten darf,

verpflichtete mich dazu, übrigens dürfte jeder Arbeiter aus eigener Erfahrung wissen, wie es in

dieser Hinsicht steht. Eingeteilt habe ich die Arbeit mehr oder weniger willkürlich, wie es mir

der größeren Leichtfaßlichkeit wegen geboten erschien.

Wenn die vorliegende Broschüre manchem die Augen öffnet, habe ich meinen beabsichtigten

Zweck erreicht. Ich kann aber schließlich nicht unterlassen, jeden, der die Mittel dazu hat, zur

Anschaffung des Marxschen Werkes zu ermuntern, was hiermit geschieht.

Zwickau, im Oktober 1873.

Und nun Gruß und Handschlag den Lesern!

Joh. Most
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Anmerkungen

[6] Johann Most wurde im Dezember 1872 wegen „Majestätsbeleidigung“ und „Beleidigung der Armee“

zu acht Monaten Gefängnis verurteilt,  die er in der Strafanstalt  Zwickau zu verbüßen halte.  Während

dieser Zeit entstanden neben Artikeln für die „Chemnitzer Freie Presse“ auch die „Kapital“-Auszüge, die

nach Mosts Entlassung im Herbst 1873 in Chemnitz gedruckt wurden.
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